
Bericht
der

von der historischen Gesellschaft des Künstlervereines und

dem naturwissenschaftlichen Vereine gemeinsam nieder-

gesetzten anthropologischen Commission.

Die anthropologische Commission erlaubt sich, folgenden

Bericht über ihre bisherige Thätigkeit ganz ergebenst abzustatten.

Die anthropologische Commission verdankt ihre Entstehung
dem in beiden Vereinen gleichmässig empfundenen Wunsche nach
gemeinsamer Arbeit auf den Grenzgebieten der von den beiden

Vereinen gepflegten Wissenschaften. Dieser Wunsch führte zur

Einrichtung der ethnographischen Ausstellung im grossen Saale des

Künstlervereines in den Tagen vom 6. — 14. October 1872 (über

welche ein Bericht im 7. Bande des Bremischen Jahrbuches und
im 3. Bande der Abhandlungen des naturwissenschaftlichen Vereines

abgedruckt ist). — Da er aber zusammentraf mit einer dem Hohen
Senate unserer Stadt im April 1872 zugegangenen Bitte der deutschen

anthropologischen Gesellschaft um Schaffung eines ständigen Organes
für anthropologisch - prähistorische Interessen, so führte er ferner

zur Niedersetzung unserer Commission. Derselben wurden zunächst

folgende Aufgaben vorgezeichnet:

a) Erforschung der Bodenbildung und der ältesten mensch-
lichen Ansiedelungen im Unter -Wesergebiete und Sammlung des

dazu geeigneten Materiales, namentlich der Reste vorhistorischer

Cultur

;

b) zweckmässige räumliche Vereinigung der von beiden Ver-
einen unterhaltenen Sammlungen;

c) Herstellung eines ethnographischen Museums.

Die Commission hielt am 14. November 1872 ihre erste

Sitzung; am 21. November erfolgte dann die Publication der Senats-

Verordnung, welche alle Behörden anwies, für die Erhaltung der

vorhandenen geschichtlichen Denkmale, sowie etwaiger Funde von
Geräthen, Werkzeugen, Waffen, Münzen und sonstigen Gegenständen
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von geschichtlichem und kulturhistorischem Werte, nicht minder
für die Erhaltung alter Steindenkmäler. Gräber, Grab feider. etwaiger

Funde alter menschlicher und thierischer Knochenreste, alter Waffen,

Werkzeuge und Geräthe von Stein. Knochen, Thon oder Metall auf

oder in der Erde, im Torfmoor, in Gewässern, überhaupt aller

Spuren von Niederlassungen, Befestigungen. Pfahlbauten oder Grab-
stätten des Menschen aus vorgeschichtlicher Zeit thunlichst Sorge
zu tragen. Die Behörden wurden angewiesen, von jedem neuen
Funde der anthropologischen Commission sofort Anzeige zu machen.
Schliesslich wurden alle Privatpersonen aufgefordert, in derselben

Weise für die Erhaltung und Nutzbarmachung derartiger Gegen-
stände bezw. Funde zu sorgen.

Die Commission musste sich von vornherein sagen, dass ihr

Wirkungskreis auf prähistorischem Gebiete nur ein beschränkter

sein werde. Bei dem geringen Flächenraum des Bremischen Staates

(4,67 Quadratmeilen) und dem Umstände, dass sein Boden fast nur

von Vorgeest und Flussmarsch gebildet wird, liess sich innerhalb

der Grenzen desselben Gelegenheit zur Aufdeckung oder Erhaltung

prähistorischer Reste kaum erwarten : die Gegenden an der Unter-

weser aber, auf welche sich unser Interesse ganz vorzugsweise

richtet, gehören anderen Staaten an, und es war von uns zu ver-

meiden, dass den wissenschaftlichen Instituten derselben eine zu

weitgehende oder störende Concurrenz bereitet werde. Trotzdem
ist es der Commission gelungen, eine Reihe von interessanten ein-

zelnen Gegenständen (vergl. das beiliegende Yerzeichniss), sowie

namentlich die A. Poppe'sche Sammlung für die hiesigen städtischen

Sammlungen zu erwerben und zwei grössere Untersuchungen: Die
Aufgrabung des Blumenthaler Urnenfriedhofes und die Untersuchung
der merkwürdigen Schädel aus der Domsdüne durchzuführen, bezw.

anzuregen. (Ueber die letzterwähnte Untersuchung vergleiche die

beiden mit mehreren Tafeln ausgestatteten Arbeiten des Herrn
Dr. med. J. Gildemeister im vierten und fünften Bande der Abhand-
lungen des naturwissenschaftlichen Vereines). Eine grössere Anzahl

von Töpfen aus mittelalterlicher Zeit, welche wir beim Bau der Ritter-

huder Schleuse gesammelt hatten, haben wir dem Provinzialmuseum zu

Hannover übergeben. — Endlich haben wir im abgelaufenen Winter
Herrn Bürgermeister Freudenthal aus Soltau zu einem Vortrage
über das Vorkommen und die Fabrikation von Feuersteingeräthen

in den Gegenden zwischen Weser und Elbe eingeladen und damit

nicht allein den Mitgliedern beider Vereine und ihren Damen eine

interessante Stunde verschafft, sondern auch Herrn Freudenthal zu

weiteren Forschungen angeregt und ihm die Ueberzeugung ver-

schafft, dass dieselben von grossem Nutzen sein können, wenn sie

in Uebereinstimmung mit den Fortschritten der prähistorischen

Wissenschaft fortgeführt werden. — Die Auffindung mehrerer Ein-

bäume auf dem Areale des künftigen Freihafens wird uns hoffent-

lich noch Gelegenheit zu anregenden Studien gewähren. — Als

fernere Aufgabe fasst die Commission die kartographische Fixirung

der prähistorischen Funde im Unterwesergebiete in das Auge; sie
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wird indessen hierin wohl nur gemeinsam mit den Behörden, bezw.

Vereinen der Nachbarstaaten vorgehen können.

Reicher schien sich von vornherein das Arbeitsfeld auf ethno-

graphischem Gebiete vor uns auszubreiten. Von der ethnogra-

graphischen Ausstellung her waren zahlreiche Gegenstände als

Grundstock eines ethnographischen Museums unter einer eigenen

Verwaltung zurückgeblieben. Es wurde auch der Versuch gemacht,

dieselben in Räumen der Handelsschule aufzustellen. Indessen

zeigte die Erfahrung der nächsten Jahre bald, dass dieser Versuch
nur zu einer Vergeudung der geringen vorhandenen Mittel führen

würde.

Ein entscheidender Wendepunkt trat für diese Bestrebungen
ein, nachdem im Jahre 1876 die naturgeschichtlichen Sammlungen
der Gesellschaft Museum von der Stadt Bremen übernommen worden
waren. Damit war eine feste und regelmässige Verwaltung geschaffen.

Es gelang, der Ethnographie eine sichere Stelle in dem städtischen

Museum, den „ städtischen Sammlungen für Naturgeschichte und
Ethnographie" zu gewinnen ; einer der Säle des Domanbaus wurde
für die ethnographischen Sammlungen bestimmt und im October 1878
auf unsern Vorschlag Herr S. A. Poppe zum „anthropologischen

Assistenten" des Directors der städtischen Sammlungen ernannt.

Nur mit dem lebhaftesten Danke können wir der Verdienste dieses

Herren um die Ordnung und Etiquetürung der betr. Sammlungs-
theile gedenken. Leider sah derselbe sich veranlasst, gegen Ende
1879 von dieser Stellung zurückzutreten, welche seit dieser Zeit

noch nicht wieder besetzt worden ist. — Von da ab hat sich die

Thätigkeit unserer Commission im Wesentlichen auf die Herbei-

schaffung von Mitteln zur Anschaffung besonders interessanter

Gegenstände beschränkt, deren Ankauf unseren städtischen Samm-
lungen bei ihrer ausserordentlich knappen Dotirung ohne unsere
Beihülfe unmöglich gewesen wäre. Mit der lebhaftesten Theilnahme
begleiteten wir daher den Erwerb der sehr werthvollen Lahmann-
schen Sammlung aus Costarica, welcher einem für diesen Zweck
besonders zusammengetretenen Comite im Jahre 1880 für die

Summe von 10000 Mark gelang.

Die Geldmittel, welche die Commission verwendet hat, belaufen

sich im Ganzen auf 1713,21 Mark, davon 313,21 Mark Rest-

Ueberschuss der ethnographischen Ausstellung und 1400 Mark
Subventionen, welche die beiden Vereine der Commission zur Ver-
fügung gestellt haben.

Die Commission, welche seit dem November 1872 24 Ver-

sammlungen gehalten hat, ist nach der Organisation der Verwal-
tung des städtischen Museums auch der Frage nahe getreten, ob

sie ihr Mandat den beiden Vereinen zurückgeben solle, da vielleicht

jene Verwaltung an ihre Stelle treten könne. Sie hat indessen

geglaubt, einen solchen Schritt unterlassen zu sollen, weil neben
der in Form einer Behörde organisirten Verwaltung offenbar noch
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Platz ist für die freiere anregende Thätigkeit einer von wissen-
schaftlichen Vereinen niedergesetzten Commission. Sie hält sich

der Zustimmung beider Vereine zu dieser Ansicht versichert und
erbittet sich daher ein ferneres Wohlwollen für ihre Bestrebungen.

Namens der anthropologischen Commission

der Vorsitzende:

Prof. Dr. Buchen au.

Bremen, im April 1876.

Auf Anregung der a. C. unternommene Untersuchungen.

1872. Vorkommen von zugespitzten Pfählen im Moore bei Heissen-
büttel.

1877. Nachgrabungen auf der Gräberstätte zu Blumenthal.

1878. Untersuchung der Schädel aus der Domsdüne durch Herrn
Dr. Gildemeister.

Erwerbungen für das städtische Museum.

A. Für den ethnographisch - anthropologischen Theil der Samm-
lungen.

1874. Waffen und Kleidungsstücke von den Sunda-Inseln, geschenkt

von Herrn A. Erdmann.

1874. Reichhaltige Sammlung ethnographischer Gegenstände aus

Hinterindien, geschenkt von Herrn Consul Barkhausen zu

Rangoon.

1877. Schädel eines Schamanen aus Sitka.

1878. Drei Waffen mit Haifischzähnen von den King-Mills-Inseln.

1878. Schädel aus der Domsdüne.

1878. Gestickter seidener Mantel aus dem kaiserl, Sommerpalaste
zu Peking.

1878. Bogen mit Pfeilen von Südsee-Insulanern.

1879. Zuschuss von 200 Mark behufs Erwerbung der ethno-

graphischen Sammlung der Finsch'schen Expedition nach

Sibirien.

1879. Sammlung ethnographischer Gegenstände aus dem Besitze

des Herrn S. A. Poppe.

1880. Ethnographische Gegenstände aus der Südsee; aus dem
Besitze des Herrn Kückens hierselbst.

1884. 12 colorirte Gesichtsmasken von der Finsch'schen Expedition

in die Südsee.
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B. Für den prähistorischen Theil der Sammlungen.

1876. Drei Urnen von dem Wätjen'schen Gute in Blumenthal.

1876. Sammlung grösserer Feuersteingeräthe von Rügen.

1877. Zehn Urnen von der Gräberstätte bei Blumenthal.

1878. Verschiedene Gypsabgüsse werthvoller älterer Gegenstände
des Berliner Museums.

1879. Sammlung prähistorischer Gegenstände aus dem Besitze

des Herrn S. A. Poppe (Zuschuss zu den Kosten).

1881. Zuschuss zur Anschaffung einer Sammlung von Steinwaffen

aus Nordamerika.

1881. Angebranntes Holz aus dem Grunde der Bürgerweide (Areal

des Schlachthofes).

1884. Urne von Wittorf bei Visselhövede ; desgl. von Scharmbeck-
stotel.

1885. Steinbeil von Elmelo bei Delmenhorst.

1885. Fund von Bernsteinperlen und Bronce - Gegenständen von
Schmalenbeck bei Lilienthal.

1885. Kleine Feuersteingeräthe aus der Gegend von Soltau,

gesammelt von Professor Buchenau.
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